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OMAS LEHMANN, Paulinus Nolanus un: die Basılica Nova 1n Cimitile/ ola. StU-
dien einem zentralen Denkmal der spätantıken trühchristlichen Architektur Spät-
antıke Frühes Christentum Byzanz- Kunst 1mM ersten Jahrtausend Reihe Studien
und Perspektiven, Band 19) Wiıesbaden: Reichert 2004 283 S! 197 'Taf. ISBN
3-89500-133-23

Es 1st eın ebenso aufwendiges WI1e repräsentatıves Werk, das dem Betrachter hıer ın
die Hände kommt und selnes bescheidenen Ausgangspunktes als Dıiıssertation
durch W Ee1l Vorworte, einmal VO:  - einem iıtalıenischen Konsul und ZU andern VO  5
dem Doktorvater Brandenburg, ıne esondere Auszeichnung ertahren hat. Letzte-
HGT macht bereits hier klar, W as mıt dem Buch geleistet werden soll ach einem kurzen
UÜberblick über altere Ausgrabungskampagnen auf dem Areal der 51010 VO dem
vermögenden yallıschen Adeligen Paulinus über dem rab des Contessors Felix erbau-
ten Basılika hatte sıch nach eıner erfolgreichen politischen Karrıere —
IN mIt seiner Gattın Therasıa in die Gegend des campanıschen ola zurückgezogen
1St VOT allem eines gedacht: Aus einer Konfrontation der den Kırchenbau beschrei-
benden Texte des Paulinus mIiıt dem archäologischen Befund soll eın Rekonstruktions-
vorschlag für die noch 1n erheblichen Resten erhaltene Kırche erarbeitet werden, wel-
her als Basıs für weıtere Grabungen 1n diesem „Pompeı chretienne“ dienen oll So hat
INan be] der AaUus einem Refterat über Cimitile in einem Seminar über trühchristliche
Pilgerheiligtümer hervorgegangenen Arbeıt nıcht mıt den Ergebnissen eines Sur-
VCYS Lun, obwohl der Verfasser mehrtach den Komplex esucht hat, sondern ine
bisher nıcht existierende Verbindung VO  Z Baubefund un: Textanalyse über eines der
herausragendsten archäologischen Denkmiäler Italıens, eın Unternehmen, das ın der Tlat

bemerkenswerten Ergebnissen geführt hat, zumal sıch der Verftfasser se1lt einıger eıt
mıt der Thematik eingehend efasst hat, worauf die insgesamt (!) Tiıtel 1mM
Literaturverzeichnis hindeuten.

ach einer informativen Übersicht über die Publikations- und Grabungsgeschichte
VO 1514 bis 2003 mi1t rüheren chronologischen Ansätzen der einzelnen Teıle un:
Pläne, die allerdings nıcht Ort un Stelle erscheıinen, wırd 1ın übersichtlicher Form
die Entwicklung VO Coemeteriıum bis ZU Pilgerheiligtum (um 400 Chr.) behan-
delt. Es geht 1erbei das rab des Glaubenszeugen Felix AaUs dem etzten Viertel des
T (über den INa N LWAas mehr erfahren hätte), die siıch unmıttelbar daran

schliefßende, heute kaum mehr erkennbare Kapelle Calionio (wer verbirgt sıch hınter
diesem Namen?), dıe ula über dem Felixgrab, die durch ine Munze auf 335 datier-
bar Ist, un: die lıterarısch WwI1e durch Grabungen nachweisbare Basılica Vetus, ıne
dreischiffige Basılica 400, die bereıits VO:  5 Paulinus renovılert wurde, als dieser damals
ein Hospız für Bedürftige hinzufügte. Natürlich ware hier WI1e€e auch OnN: Ende
einzelner Abschnitte der strapazıerte Leser für ıne kurze Zusammenfassung der
sentlichen Ergebnisse ankbar. Dies oilt VOTL allem für das L1LU folgende lange Kapıtel
über den archäologischen Befund der Basılica Nova, das dreischiffige Langhaus, den
Zwischenhof (zwischen Kırche und Grab), die noch gul erhaltene, außergewöhnliche
Dreikonchenapsıs mıiıt ıhren Säulen, der Wandverkleidung, den Gewölbemosaiken und
den Annexbauten, welche insgesamt die detaıillierten Kenntnisse des Verfassers erneut
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beweisen, dem Leser jedoch viel abverlangen, damıt den Überblick nıcht verliert.
Erstmals werden 1U  an 1mM Folgenden die literarischen Zeugnisse des Paulinus für jenenprachtvollen Neubau herangezogen. Einleitend geht „Bıographisches Pau-
lınus“, ein Abschnitt, den I1a  z natuürlich N Anfang der Arbeit vesehen hätte, da
I1a  - ITST hıer erfährt, welche Rolle das orofße Wallfahrtszentrum damals spielte und
WAaTrum der Erbauer plötzlich ıne NECUC, große Kırche haben wollte. uch über die
Hospizbauten hätte INa 1mM Rahmen der damals expandierenden kırchlichen un! kl1ö-
sterlichen Armenpflege N mehr gehört. Schließlich hätte die Konkurrenz
anderen Wallfahrtszentren, selbst Rom, mıiıt den polıtischen Ambitionen des Paulinus
deutlicher Z Sprache kommen sollen, W1€e INan Jjetzt 1n den beiden IC Paulinus-
biographien VO  an TIrout (L999) und Mratschek (2002) nachlesen kann. Be1 den herange-
ZOgCNCNH Quellen handelt sıch die epistula SOWI1e die carmına 19 un: 28,
die Jeweıls miıt einer Eınführung, einer Übersetzung der entsprechenden Kapıtel bzw.
Verse un:! einer eingehenden Interpretation vorgestellt werden (be1 C tehlt der
durchgehende lateinische CX Dıie Auswertung AUsSs Schrittquellen un:! archäologi-schem Betund 1m folgenden relatiıv kurzen Kapıtel bringt die Bestätigung mancher bis-
herigen Annahme, sowohl W as den Grundriß der Basılika angeht (mıt ıhren Dreisäulen-
Arkaden auf der Frontseıte, der ord Sud Orıentierung, den Bestattungsorten der
Kleriker, Baumateri1al USW.), aber auch über die aufgehenden Bauteile (Arkadenverbin-
dung der Siulen 1m Langhaus, alttestamentlicher Bıldzyklus autf der Miıttelschiffwand,
Satteldach, keine mporen SOWIl1e die Ausstattung un! Funktion einzelner Raumtteıile
(kostbare Ausstattung des Sanktuarıums 1n der Apsıs, Marmortufißboden, Mosaıizıerungun: Bemalung, kassettierter Dachstuhl mıiıt Kronleuchtern USW.). Miıt einem kurzen
Ausblick über das spatere Schicksal der Kırche (Vesuvausbruch mıiıt Überschwemmung

500, ständıge bauliche Veränderungen, Malereijen AaUus dem 19l und J3 Einbau
einer heute noch erhaltenen Kırche einer Zusammenfassung, einem austühr-
lıchen Liıteraturverzeichnis un einem Namen w1e Sachen umtfassenden Regıster endet
der darstellende Teıl, dem eın Biıldteil mıiıt 1702 Schwarz-Weilß- un: Farbtafeln Jjeweıls
VO  - vorzüglicher Qualität tolgt Eıne oroße Hılte sınd die Falttateln Sahnz Ende des
Bandes, der 1n seiner sorgfaltigen, kenntnisreichen Durchführung insgesamt hohes Lob
verdient, auch WE weıterhin ZEWISSE Teıle des Areals noch einer weıteren Unter-
suchung bedürten (Tautquelle, Hospiz- un: Hofanlagen).

Rıchard Klein

STEPHAN FREUND, Von den Agılolfingern den Karolingern. Bayerns Bischöfe
zwıschen Kırchenorganisation, Reichsintegration un: karolingischer Reform
0= Schritftenreihe 2A0 bayerischen Landesgeschichte, 144) München:

Beck 2004 AXALVIIL 479 Seıten. SBN 3-406-10739-7

Das Buch 1st 1ne Jenaer Habilitationschrift VO  S 1999/2000 Es 11 die rage beant-
worten, welche Bedeutung die Bischöfe 1m bayerischen Kerngebiet sowohl für die
organısatorische Konsolidierung des Landes den Agılolfingern als uch für dessen
Integration ın das Karolingerreich hatten. Ferner, WIie dıe karolingischen Retormen der
eıt Karls Gr. un: Ludwigs Fr. VO den Bıschöfen 1n den bayerischen Diözesen
Regensburg, Salzburg, Freising un:! Passau aufgegriffen wurden. Dıi1e Zeıtgrenze 1st
bestimmt durch die Herrschaft Herzog Theodos (a 680-ca. un:! den Tod


